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j^k^k ßasiUensia, jm*^-
Judj in ben ©täbten tjat man eine ©aifon, nur ftetjt man

flamine ftatt ©djneegipfel. grembe fommen audj, aber
fie fatjren gleidj mieber fort. ©ieSmal aber ftnb foldje
gelommen, bie geblieben finb, ifraelitifdje ©ebräer unb
fjebräifdje guben, Jtrettji unb Blettji, aber metjr Jtrettji
als Blettji unb fte tjaben einanber genommen ju faffen

an Strogen unb Straroatten, unb fjaben gebraucht müfte Söort, garftige
SBort, bafj ber fjofje Stat Ijat müffen aufbieten bie SJtänner beS ©efetjeS,

breinaufatjren mie ber ©onner in gion. SBie bie ©fjriften ber 3<»jl ber

©oangeliften einen Sßapft ober Slaifer fjingugefügt, fo bie guben gu ben

grofjen Broptjeten einen, mit bem fajon ber grofje SJÎofeS gu lämpfen tjatte:
gefataS, geremias, ©efeftel unb ©elbfad. Unb gerabe um be8 letzteren
roiEen tjeudjetn bie ©fjriften fooiet ©rjmpatljie für baS gubentum. ©ocfj
mir fjaben bieSmat burdjauS îein Stedjt über bie guben unb güblein loSs
gugiefjen, bie ja fo mie fo als ©djroeinSrippdjengroangSabftingfer ©ntßetjs
rungen gu leiben fjaben, benn in Bafef ging eS biefen ©ommer gu, bafj
man ben Bergfeidj mit 33abrjIon unb feinem ©urmßau nietjt ungeredjtfers
tigt nennen îann. SBenn ttetnen 3Mb djen baS ©triefgeug in Unorbnung
gerät, fo fpredjen fte oon einer SBirfete". Sludj bie alte ©ante Baftfea îann
oon einer SBirfete reben, ba fte ftdj mit bem Scrietgeug nietjt mefjr gu
tjelfen roufjte. Statürlidj, roenn ein gJotc in ber ©djroeig Drbnung ftiften
mufj, fo tann man ftdj oorftellen, roie eS auSfiefjt. Slber bafj fidj bie Sirs
beiter an ber Stafe tjerumfüfjren liefjen, ift eben nidjt aEeS; baju fam nodj
bte îturgfidjtigfeit oieler SJÎetfter unb itjr ooreiligeS überftürgteS 33enefjmen,
baS bie guten Slbftdjten ber Befonnenen tafjmlegte. ©8 fam aber nodj
fjingu bie gteidj am Slnfang beroiefene ©djroädje ber Befjörbe unb itjrer
Drgane.

goefefi gang go Birfi fdjüttfe! SaS fdjöne Stinberlieb rourbe bieg*
maf oon ©rroadjfenen gefungen ; ber fommenbe grüfjfing roirb beim @uv

gug ber ©rroerbSfteuer geigen, roaS für grüdjte ber ©ommer gereift. Sann

SBerte, guoor oereljrte 3utjörer!
gdj fjanble groar nidjt mit 33riefmarfen, aber

fte erinnern midj bodj fortroätjrenb an baS läftige
Briefporto unb bie erfreulidje Bortofrettjeir. 9lHe

Stappen, bie man für Briefporto ausgibt, ftnb
im ©runbe nidjts anbereS afs ©rtnfgelber. Slidjt
etroa für bte Briefs unb ©epäcfträger, fonbern
für bie ©eloetia. gmmer roirb bie Bofaune ge=

blafen für Sfbfdjaffung ber ©rtnfgelber. Stein ans
ftänbigeS Slufroartmäbdjen fott für bergleidjen
feine ©anb öffnen bürfen, aber unfre BunbeSs
mabam mufj roiber SBillen itjren ©ammettelfer
bem Boffe tjinfjatten gu ©unften ©erjenfgen, bte

Stationalfdjulben begatjlen moEen. ©ie ©erren
foEen (Selb auftreiben, mo fte fönnen unb roie

fte fönnen; jebeS arme Bäuerlein fann ifjnen ba
afS ©jempef bienen. Qwar, geroitjigte Bürger
roiffen ftdj bereits gu tjelfen mit bem gebenes

beiten SBöttfein amtlidj", baS ftolj unb fdjabens
freunbfidj auf poligeilidje Boftbeftiffene bfirft.
©in amtfidjer ©tempet oerjagt ben Bortogrempel,

unb eine geübte ©anb benutjt ifjn mit Berftanb, unb jeber Brief fommt
burdj baS ßanb portofrei an feinen BeftimmungSranb. Bräftbenten, flangs
fiften, ©djreiber unb SIboofaten, Stebaftoren, ©djulräte, ©ifenbafjner fjaben'S

glücflidj loS, amtlidj" gu tjanbefn unb feine Slbreffe mit SJtarfen gu oers
unftalten. Bereits roirb amtlidjeS Bier getrunfen, unb amtlidje SBürfte
fcfjmecfen beffer als oerportotierte. SJÎein unmafjs ober unlitergeblidjeS
Borfdjlägel gefjt bafjin, mit amttidjen SteferenbumSbogen baS Bortomefen
ins alte ©ifen gu roerfen. ßjnefjin ftnb biefe Briefmarfen gefunbtjeifSs
rotbrig unb fönnen ein ©afein nidjt nur oernidjten, fonbern fogar oers
giften. SJtan roeifj nie, ob fofdje SJtarfen nidjt fdjon geteeft ftnb, unb oon
SBem gdj laffe meine Briefmarfen ftets oon breffterten ©auStieren
leefen, aber meine ßieblingSfatje Ijat eS faum ein gafjr auSgeljalten. Bers

etjrte! ©alten roir alfo ben ©runbfatj feft: @8 roirb nidjt gefdjnupft unb

nidjt geteeft!" ©ann ift Bortofreifjeit entbeeft, nebft ©rufj unb ©djfufj.

¦äSÄaltr braudjen fünftig audj in gapan bie eibgenöffifdje ©efanbtfdjaft;
©a roär' idj fefber gerne ©djnappfjaljn, oermöge fjöfjerer Berroanbtfdjaf t

3dj roette fetje meine Stapp' b'ran, idj roäre IjodjoerefjrteS SBefen

(SBte auf bem ßanb' ein frommer Staplan) in Slugen aller gapanefen.

Befefjten BunbeSräte: ©rapp an!" SBie tät idj gerne borttjin reifen.
©efänge, roie: ©a fömmt ber ßapp anl" begrüfjten midj in allen SBeifen

gdj fpanne fogleidj gudjS unb Stopp an eS getjt nadj ©ofio nodj Ijeute

©a fomm idj geitlidj nidjt gu fnapp an, gum ©fjrenpoften, meine Beute.

Splitter.
©er Begriff gemeines Stedjt" ift boppetftnnig

ift oornefjmer.

benn bie Biffigteit

mögen fidj audj bie fteben SJtannen, benen Bafel fein SBotjl unb SBetj an=

oertraut, roenn neue flonflifte unb ©djroierigfeiten entftetjen, als baS gäljns
lein ber fteben Slufredjten ermeifen! ©agegen fommen oielleidjt audj
einige oon benen gur flaren ©inftdjt, bie oom polnifdjen SteidjStag baS

emige ©eit erroarten.

3>t unfern roeitern ßanbeSfdjmergen geprt es, bafj roir aEeroeit
nodj fein ©tjeater Ijaben, roorüber bte ©ricottemperengler ober grommen
im ßanbe bie gröfjte greube empftnben. ©ie SttjeinBrücfe geljt itjrer Bols
lenbung entgegen, an unb für ftdj roirb fie gang fjübfdj ausfallen, nur Ijat
fte am einen ©nbe einen oertnorgten ©pirj unb am anbern eine Banf, roo
man nidjt roeifj, roie man ftetjen mufj, um fte fdjön gu finben.

SJtaifäfer Ijatten roir biefeS Safjr nidjt oiel; Befanntfidj ftnb biefe
periobifdj roie bie ©rofjratSmttglteber, bie ©djroaBenfäfer bagegen ftnb per*
manent. ©a Bafel ein oertjeiter Jtanton tft, fo fjaBen roir Befanntlidj nur
einen ©tänberat. Um fo metjr Stänbeunterfdjiebe. ©iefe roerben nodj
oief ftrenger BeoBadjtet als bie fonfefftoneften; benn roäfjrenb bie Seit
nidjt metjr ferne liegt, roo man im orttjobojen Storboftpfateau SBeifjnadjtS=
Bäume mit StnoBlaudjgerudj riedjen roirb, fo fietjt man gum Beifpiel an
ber Sluffaffung ber SJJuftf, bie fett uralter 3ett Bafels SJtobefunft tft, roie

man aEertjödjften DtteS baoon benft. gm SJcuftffaal roerben fjie unb ba,
oorgüglidje JtongertS gegeben, ©djön fo! Slber unmittelbar neßenbran,
Barfüfjerptatj unb tjiftorifdjer ©arten, roerben nidjt nur tjte unb ba, fon«
bem aKabenblidj ©unbetjeutfongerte gegeben, bie überaff, nur nidjt alters
fjödjften DrtS, nämtidj auf bem materifdj gelegenen ©djfofj SBilbegg, bes

adjtet roerben.

©apfer fjaBen roir fjeifj getjaßt biefeS gafjr. SJcan rebet fogar baoon,
ein SBettfdjroitjen gu oeranftalten. ©elegentltdj fjat ber ©immef m/lfigiert,
geBeettjooent, lönnte man fagen, roenn man ben reellen ©onner mit bem

©ilettantenquief ber SJtenfdjen oergteidjt.

Tom X>uppenzu9ammenzug.
'or'm ©aufe unter'm Bretten ©adj, ba fammefn ftdj ©ofbaten,

Um nadj bes ©ageS 2Mfj' unb Sidj ber froljen B°fi gu roärten.

©8 fommt tjeran oom ftrengen ©ang ber Bote gu ben ©reuen,
Um fte, bie roärten ja fdjon lang, mit Botfdjaft gu erfreuen.

©odj roie ber ©djroarm ftdj um tfjn fdjart, ba fängt eS an gu fradjen
gm gaudjefodje ftnb gepaart ©ofbaten 'S ift gum ßadjen.

©te ridjten rafdj ftdj roieber auf unb eilen fdjnell gum Bronnen,
SBo unter tjeiter'm, ftarem ßauf mandj' füfjer ©uft oerronnen.

©ie fudjen nadj bem Boftfacf bann, um ftdj an ifjm gu freuen.
©odj ber oerfanf mit feinem SJtann unb allem bem ©etreuen.

©in Blicf ins braune ßodj fjinein bringt fte benn balb tnS Stare"
©ort fdjroimmt ein braoeS 3*PfeIein oom ©aef, ber Birgt bie SBare.

©ie giefjen frofj ben ©arf fjerauS; bodj adj 'S ift ntdjt gum ßadjen
Berfeljrt lag er im ßodj, o ©raus im ©tüben fdjroimmen ©adjen,

@o liegen in bem braunen ©aft bie Stüffe unb bie ©rüfje,
©in Sîedjen fte gu ©age fdjafft ob fte rootjt fdjmecfen" füfje?

Gut entpuppt.
©er Stntragfietler tm internationalen Slutomoßilfongrefj, bie ©djroeig

gu ßotjfottieren, fjat ftdj mit feinem Slntrage afs einer jener Slnardjiften
ber ßanb ftr a fje entpuppt, auf roeldje unfere oerfdjärften Berorbnungen
für bie öffenttidje ©idjertjett Stnroenbung finben. SBäre fein Slntrag
bafjin gegangen, biejenigen, bie roegen gu fdjneflen gafjrenS ober roegen
BerfdjulbenS eines UnglürfS Bei uns Beftraft roorben ftnb, mit bem SIuSs
fdjluffe aus bem Berein ber internationalen SlutomoBififten gu Beftrafen,
fo roäre er ber 3"ftitnniung aller Bernünftigen ins unb aufjerfjatB
jenes BeretnS ftdjer geroefen. ©a oorauBftdjtfidj aBer fein Slntrag infolge
Befämpfung oon ©eite ber geroifj anfeljnlidjen Qahl orbnungSliebens
ber ©portler tn jenem Bereine unter ben ©ifdj geroifdjt roirb, fo fjat er

immerfjin bie ©enugtuung, ber SBeit gegeigt gu fjaBen, mefj ©eifteS
Sinb er tft!

©olange nodj ein getjen oom Slutomoßiliar
©idj auf bie ©trafj' fann fetjen tjinfaufenb, in ©efatjr

©o SJtenfdj als Bietj fann bringen: ©o geben roir ntdjt nadj
©en UniotrS" bearoingen roir burdj beS Botjfott'S Stadj'!

gn ©laruS fängt man an gu graufen oor gar fo oiefen Bafjngebanfen;
©en ©öbi, ©anb unb S i ft e n, © a u fen unb ben B a n i r. e r tjört man ganfen,
©ie roollen aEe itjre ©djienen, unb gute greunbe tjelfen itjnen.
Stun fommen fdjarf bie SJtitteEänber, fte treffen auf ben Stopf ben Stagel,
Unb forbern enblidj ©djroeEenBänber in gana gerechtem ©treit unb 3ugel,
Bor aEem aus potj SBetter ©agel für ben Bis jetjt oerpönten Brägel.

kasiìiensia. ^^ê-
such in den Städten hat man eine Saison, nur sieht man

Kamine statt Schneegipfel. Fremde kommen auch, aber
sie fahren gleich wieder fort. Diesmal aber sind solche

gekommen, die geblieben sind, israelitische Hebräer und
hebräische Juden, Krethi und Plethi, aber mehr Krethi
als Plethi und sie haben einander genommen zu fassen

an Kragen und Krawatten, und haben gebraucht wüste Wort, garstige
Wort, dah der hohe Rat hat müssen ausbieten die Männer des Gesetzes,

dreinzufahren wie der Donner in Zion. Wie die Christen der Zahl der

Evangelisten einen Papst oder Kaiser hinzugefügt, so die Juden zu den

großen Propheten einen, mit dem schon der grotze Moses zu kämpfen hatte:
Jesaias, Jeremias, Hesekiel und Geldsack. Und gerade um des letzteren
willen heucheln die Christen soviel Sympathie für das Judentum. Doch
wir haben diesmal durchaus kein Recht über die Juden und Jüdlein
loszuziehen, die ja so wie so als Schweinsrippchenzwangsabstinzler Entbehrungen

zu leiden haben, denn in Basel ging es diesen Sommer zu, datz

man den Vergleich mit Babylon und seinem Turmbau nicht ungerechtfertigt

nennen kann. Wenn kleinen Mädchen das Strickzeug in Unordnung
gerät, so sprechen sie von einer Wirlete". Auch die alte Tante Basilea kann
von einer Wirlete reden, da sie sich mit dem Strickzeug nicht mehr zu
helfen wutzte. Natürlich, wenn ein Pole in der Schweiz Ordnung stiften
muh, so kann man sich vorstellen, wie es aussieht. Aber dah sich die
Arbeiter an der Nase herumführen liehen, ist eben nicht alles; dazu kam noch
die Kurzsichtigkeit vieler Meister und ihr voreiliges überstürztes Benehmen,
das die guten Absichten der Besonnenen lahmlegte. Es kam aber noch

hinzu die gleich am Anfang bewiesene Schwäche der Behörde und ihrer
Organe.

Jockeli gang go Birli schüttle! Das schöne Kinderlied wurde diesmal

von Erwachsenen gesungen ; der kommende Frühling wird beim Ein-
zug der Erwerbssteuer zeigen, was für Früchte der Sommer gereift. Dann

Werte, zuvor verehrte Zuhörer!
Ich handle zwar nicht mit Briefmarken, aber

sie erinnern mich doch fortwährend an das lästige
Briefporto und die erfreuliche Portofreiheit. Alle
Rappen, die man für Briefporto ausgibt, sind
im Grunde nichts anderes als Trinkgelder. Nicht
etwa für die Brief- und Gepäckträger, sondern
für die Helvetia. Immer wird die Posaune
geblasen sür Abschaffung der Trinkgelder. Kein
anständiges Aufwartmädchen soll sür dergleichen
seine Hand öffnen dürfen, aber uns're Bundesmadam

muh wider Willen ihren Sammelteller
dem Volke Hinhalten zu Gunsten Derjenigen, die
Nationalschulden bezahlen wollen. Die Herren
sollen Geld austreiben, wo sie können und wie
sie können; jedes arme Bäuerlein kann ihnen da
als Exempel dienen. Zwar, gewitzigte Bürger
wissen sich bereits zu helfen mit dem gebenedeiten

Wörtlein amtlich", das stolz und
schadenfreundlich aus polizeiliche Postbeflissene blickt.
Ein amtlicher Stempel verjagt den Portogrempel,

und eine geübte Hand benutzt ihn mit Verstand, und jeder Brief kommt
durch das Land portofrei an seinen Bestimmungsrand. Präsidenten,
Kanzlisten, Schreiber und Advokaten, Redaktoren, Schulräte, Eisenbahner Haben's
glücklich los, amtlich" zu handeln und keine Adresse mit Marken zu
verunstalten. Bereits wird amtliches Bier getrunken, und amtliche Würste
schmecken besser als verportotierte. Mein unmah- oder unlitergebliches
Vorschlägel geht dahin, mit amtlichen Reserendumsbogen das Portowesen
ins alte Eisen zu Wersen. Ohnehin sind diese Briefmarken gesundheitswidrig

und können ein Dasein nicht nur vernichten, sondern sogar
vergiften. Man weih nie, ob solche Marken nicht schon geleckt sind, und von
Wem Ich lasse meine Briefmarken stets von dressierten Haustieren
lecken, aber meine Lieblingskatze hat es kaum ein Jahr ausgehalten.
Verehrte! Halten wir also den Grundsatz fest: Es wird nicht geschnupft und
nicht geleckt!" Dann ist Portofreiheit entdeckt, nebst Grutz und Schlutz.

ÄÄINr brauchen künstig auch in Japan die eidgenössische Gesandtschaft;
Da wär' ich selber gerne Schnapphahn, vermöge höherer Verwandtschaft

Ich wette setze meine Kapp' d'ran, ich wäre hochverehrtes Wesen

(Wie auf dem Land' ein frommer Kaplan) in Augen aller Japanesen.

Befehlen Bundesräte: »Trapp an!' Wie tät ich gerne dorthin reisen.

Gesänge, wie: .Da kömmt der Lapp an!' begrühten mich in allen Weisen

Ich spanne sogleich Fuchs und Rapp an es geht nach Tokio noch heute

Da komm ich zeitlich nicht zu knapp an, zum Ehrenposten, meine Beute.

Splitter.
Der Begriff .gemeines Recht' ist doppelsinnig

ist vornehmer.

denn die Billigkeit

mögen sich auch die sieben Mannen, denen Basel sein Wohl und Weh
anvertraut, wenn neue Konflikte und Schwierigkeiten entstehen, als das Fähnlein

der sieben Aufrechten erweisen! Dagegen kommen vielleicht auch

einige von denen zur klaren Einsicht, die vom polnischen Reichstag das
ewige Heil erwarten.

Zu unsern wettern Landesschmerzen gehört es, dah wir alleweil
noch kein Theater haben, worüber die Tricottemperenzler oder Frommen
im Lande die gröhte Freude empfinden. Die Rheinbrücke geht ihrer
Vollendung entgegen, an und für sich wird sie ganz hübsch ausfallen, nur hat
ste am einen Ende einen verknorzten Spitz und am andern eine Bank, wo
man nicht weih, wie man stehen muh, um sie schön zu finden.

Maikäfer hatten wir dieses Jahr nicht viel; bekanntlich sind diese

periodisch wie die GrohratSmitglieder, die Schwabenkäfer dagegen sind
permanent. Da Basel ein verheiter Kanton ist, so haben wir bekanntlich nur
einen Ständerat. Um so mehr Ständeunterschiede. Diese werden noch
viel strenger beobachtet als die konfessionellen; denn während die Zeit
nicht mehr ferne liegt, wo man im orthodoxen Nordostplateau Weihnachtsbäume

mit Knoblauchgeruch riechen wird, so sieht man zum Beispiel an
der Auffassung der Musik, die seit uralter Zeit Basels Modekunst ist, wie
man allerhöchsten Ortes davon denkt. Im Mustksaal werden hie und da,
vorzügliche Konzerts gegeben. Schön so! Aber unmittelbar nebendran,
Barsützerplatz und historischer Garten, werden nicht nur hie und da,
sondern allabendlich Hundeheulkonzerte gegeben, dte überall, nur nicht
allerhöchsten Orts, nämlich auf dem malerisch gelegenen Schlotz Wildegg,
beachtet werden.

Tapfer haben wir heitz gehabt dieses Jahr. Man redet sogar davon,
ein Wettschwitzen zu veranstalten. Gelegentlich hat der Himmel mLsiziert,
gebeethovent, könnte man sagen, wenn man den reellen Donner mit dem

Dilettantenquiek der Menschen vergleicht.

Vom Hvuppen2usarnmen2ug.
'or'm Hause unter'm breiten Dach, da sammeln sich Soldaten,

Um nach des Tages Müh' und Ach der frohen Post zu warten.

Es kommt heran vom strengen Gang der Bote zu den Treuen,
Um sie, die warten ja schon lang, mit Botschaft zu erfreuen.

Doch wie der Schwärm sich um ihn schart, da fängt es an zu krachen

Im Jaucheloche sind gepaart Soldaten - 's ist zum Lachen.

Sie richten rasch sich wieder auf und eilen schnell zum Bronnen,
Wo unter heiter'm, klarem Laus manch' sützer Dust verronnen.

Sie suchen nach dem Postsack dann, um sich an ihm zu freuen.
Doch der verfank mit seinem Mann und allem dem Getreuen.

Ein Blick ins braune Loch hinein bringt sie denn bald ins Klare'
Dort schwimmt ein braves Zipfelein vom Sack, der birgt die Ware.

Sie ziehen froh den Sack heraus; doch ach 's ist nicht zum Lachen
Verkehrt lag er im Loch, o Graus im Trüben schwimmen Sachen.

So liegen in dem braunen Saft die Küsse und die Grütze,
Ein Rechen sie zu Tage schafft ob sie wohl schmecken" sütze?

6ut entpuppt.
Der Antragsteller im internationalen Automobilkongreh, die Schweiz

zu boykottieren, hat sich mit seinem Antrage als einer jener Anarchisten
der Land strahe entpuppt, auf welche unsere verschärften Verordnungen
für die öffentliche Sicherhett Anwendung finden. Wäre sein Antrag
dahin gegangen, diejenigen, die wegen zu schnellen Fahrens oder wegen
Verschuldens eines Unglücks bei uns bestraft worden sind, mit dem
Ausschlüsse aus dem Verein der internationalen Automobilisten zu bestrasen,
so wäre er der Zustimmung aller Vernünftigen in- und auherhalb
jenes Vereins sicher gewesen. Da voraussichtlich aber sein Antrag infolge
Bekämpfung von Seite der gewih ansehnlichen Zahl ordnungsliebender

Sportler in jenem Vereine unter den Tisch gewischt wird, so hat er

immerhin dte Genugtuung, der Welt gezeigt zu haben, weh Geistes
Kind er ist!

Solange noch ein Fetzen vom Automobiliar
Sich auf die Strah' kann setzen hinsausend, in Gefahr

So Mensch als Vieh kann bringen: So geben wir nicht nach

Den .Univers" bezwingen wir durch des Boykott's Rach'I

Jn Glarus fängt man an zu grausen vor gar so vielen Bahngedanken;
Den Tödi, Sand und K i st e n, H a u sen und den P a n i x e r hört man zanken,
Sie wollen alle ihre Schienen, und gute Freunde Helsen ihnen.

Nun kommen scharf die Mittelländer, ste treffen auf den Kopf den Nagel,
Und fordern endlich Schwellenbänder in ganz gerechtem Streit und Zagel,
Vor allem aus potz Wetter Hagel für den bis jetzt verpönten Pragel.


	[Professor Gscheidtli]

